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Christine Kamm-Kyburz

Die Zuger Fronleichnamsprozession
Die Prozession zu Ehren des allerheiligsten Sakramentes erfuhr in der
Stadt Zug eine höchst prunkvolle und abwechslungsreiche Entwicklung.

Die Anfänge des Fronleichnamsfestes und seiner Prozession
können in das 14Jahrhundert datiert werden, ab dem 16.fahrhun-
dert bis um 1795 fand der Umgang streckenweise als Schiffsprozession

statt. Und im 19.fahrhundert wurde ein ganz neuer Prozessionsweg

eingeführt, nun im Gegensinn des früheren.

Zu den grossartigsten Prozessionen im Verlauf des Kirchenjahres
zählten in Zug die Umgänge am Sebastianstag (20. Januar), an
Fronleichnam und am Oswaldsfest (5. August). Prunkvoll und «gar Solen-
niter» waren diese theophorischen Prozessionen speziell deshalb,
weil - nach den Aufzeichnungen von Caspar Lang aus dem späten
17. Jahrhundert - in der Stadt Zug allein bei den drei erwähnten
Gemeinschaftsriten auch sämtliche vorhandenen Heiligenreliquien
herumgetragen wurden. Für den jährlich wiederkehrenden Umgang zu
Ehren des allerheiligsten Sakramentes entwickelten sich sogar
ausgeprägte örtliche Besonderheiten: «die Procession an unsers L. Herren

Fronleichnams Tag, bey welcher das H. Evangelium St. Marci auff
dem See gesungen, beyde, die neu und alte Statt durchzogen, und
alle drey vorgemelte Kirchen [Liebfrauenkapelle, St.Oswald, St.Mi¬
chael) besucht und entzwüschen zum öfftern viel grobe Geschülz
losgebrennet werden etc.,» feierte man in dieser Form samt der
spektakulären Schiffahrt vom 16. Jahrhundert bis um 1795'.

Wurde das Fronleichnamsfest erstmals 1264 von Papst Urban IV.

vorgeschrieben und im Bistum Konstanz mit etlicher Verspätung
eingeführt2, so sind die zugerischen Anfänge des neuen Festes und
dann auch seiner Prozession in das 14. Jahrhundert zu datieren. Das
Pflichtenheft des Zuger Pfarrers von 1426 erwähnt nämlich das «fe-

stum Corporis Christi cum octavis» mit dem Zusatz «in anni circulo
ab antiquo consueta celebrari»3. Aufschlussreich in diesen vom
Stadtrat und vom Magister Heinrich Schultheiss verfassten Instruk-
tiooen ist ebenfalls die fein abgestufte Wortwahl: «processio» für die
Wallfahrt nach Einsiedeln, «circulo» für den Stadtumgang.

Ammann und Rat der Stadt Zug verfügten als kirchenpolitische
Erben der Habsburger seit 1415 über die Pfarrei sowie das Kirchengut,

und dies bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts. Die weltlichen Pa-

tronatsherren bestimmten aufs genaueste die jeweiligen Pfarr- und
Kirchenordnungen und wachten insofern auch über die Durchführung

der Fronleichnamsprozession. Weil nach dieser staatskirchlichen

Haltung Religion und überhaupt religiöses Brauchtum ein
wesentliches Element des bürgerlichen Lebens bildeten, kümmerte
sich der Zuger Rat um die Gestaltung der kirchlichen Festtage,
übernahm einerseits einen Teil der Kosten, drängte andererseits auf
Sparmassnahmen sowie auf entsprechende Gegenleistungen des
Pfarrherrn'.
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1 Zug. Ofenkachel mit
Darstellung der Fron-
leichnamsprozession
auf dem See; im Hintergrund

Pilatus, Verenen-
kirche in Risch und
Schloss Buonas. Zweite
Hälfte 18. Jahrhundert.
Museum in der Burg Zug,
Depot.

In den überlieferten Urkunden des 15. Jahrhunderts wird dem
Stadtpfarrer vorgeschrieben, «die alten, herkomnen Krützgeng ze
tun», und die hohe Feierlichkeit des Umgangs am Donnerstag nach
Trinitatis, «Unseres Herrn Fronlichams tag», und der folgenden «app-
las wuchen» betont. Magister Eberhart notierte dazu in seinem Journal

für die Jahre 1483-1486 neben den Abrechnungen mit dem Helfer
Hans und dem Schreiber Widemann die beachtlichen Ausgaben für
Wein, für Brot und Eier5. Aus einem allgemein abgefassten Hinweis
auf «das krùtz, das vergùlt ist und tragen wird mit dem fän, so man
mit krùtz gat»6 lässt sich immerhin schliessen, dass damals
Prozessionskreuz und Fahnen auch für den Umgang an Fronleichnam
verwendet wurden.

In den nachfolgenden drei Jahrhunderten wurde das Fest zu
Ehren des allerheiligsten Sakramentes immer aufwendiger begangen
und in schriftlichen und bildlichen Quellen ausführlicher dokumentiert.

So soll Hauptmann Heinrich Schönbrunner zwischen 1521 und
1537 den ältesten Fronleichnamsaltar in der Altstadt gestiftet haben7.
Und spätestens seit 1590 fand der Umgang streckenweise als
Schiffsprozession auf dem See statt; dieser nach der wiederholten
Stadterweiterung und nach den Kappeler-Kriegen überlieferte «circulo» verlief

im Sinne des Sonnenumlaufs und bildete einen Kreis, «der den
umringten Gegenstand in die Macht desjenigen bringt, der den Kreis
beschreibt»8. Die Prozession führte von der alten Michaelskirche
über den Oberwiler Kirchweg zur beim Blumenhof gelegenen
Beatenkapelle. Nach dem ersten Segen mit dem Sanctissimum zogen
Priesterschaft, Behörden und Volk dem Mänibach entlang zum See

und bestiegen dort bei der einstigen Stadtziegelhütte die reichdekorierten

Nauen. Auf dem Wasser wurde der Anfang des Markusevangeliums

gesungen und der zweite Segen erteilt. Darauf landeten die
Teilnehmer bei der Schanze, dem heutigen Postplatz, zogen durch
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2 Zug. Die vier
Fronleichnamsaltäre, mit
Angaben für die
Aufstellung einzelner
Prozessionsteilnehmer.
Tuschzeichnungen,
Ende 10. Jahrhundert.
Pfarrarchiv St. Michael
Zug.
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das Baarertor wieder in die Stadt zum Kolinplatz, wo der dritte
Segen erfolgte. Anschliessend bewegte sich die Prozession durch die
Altstadt und fand ihren Abschluss mit dem vierten Segen in St.Mi¬
chael9. Eine weissglasierte Kachel von einem 1884 im Flotel «Löwen»

abgebrochenen Ofen aus dem späteren 18. Jahrhundert zeigt nun in
At*, i schwarzbrauner Malerei die Benediktion auf dem See10: das für die

Monstranz, mit einem Altar überbaute Schiff samt Traghimmel,
Totschgen- und Zunftleuchterträger in der Mitte, flankiert von
sieben weiteren Nauen, den mit Baldachinen ausgezeichneten Barken
für die Mitglieder der Regierung, für die Musikanten und Sänger,
dann den mit Fahnen und Kreuzen verzierten Nachen für die Bürger
und schlussendlich umkreist von zwei sogenannten Jägerschiffen,
die mit kleinen Kanonen bestückt waren. Deren Schüsse und die
Salven der grossen «Stucken», zu Land in der Nähe der heutigen Kreuzung

zwischen Zugerbergstrasse und Oberwiler Kirchweg
aufgestellt", begleiteten den Segen sowie die Evangelienanfänge und
verbanden alt-alemannische Vorstellungen über Schutzriten mit christ-
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St. SWidiael (Sübfeite); ijjenftonat St. Stati, ?lcbcil..Jòeim Coretto
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3 Zug. Prozessionsplan
für die Fronleichnamsfeier.

Erstdruck von 1011.
Pfarrarchiv St. Michael
Zug.

liehen Gedanken. Eine weitere Darstellung der Zuger Schiffsprozession

malte Brigitta Bossard-Müller (1772-1841) in Gouache als Sopra-
porte12 kurz vor 1800: dieselbe Aufstellung mit acht Nauen, wobei
die «Jägerschiffe» jetzt viel Volk mitführen, aber in Blickrichtung
Osten festgehalten mit der vom Zurlauben-Tableau beeinflussten
Stadtansicht.

Stifteten Zuger Bürger wie der Goldschmied Johann Georg Ohn-

sorg im Jahr 1725 und Leutnant Franz Josef Kolin 1735 mit
Scheinarchitekturen bemalte, hölzerne Triumphbogen, so sind solche
«Fronleichnamsfestbögen» noch in der Mitte des 19. Jahrhunderts errichtet
wordenl3. Auch die vier Segnungen wurden beibehalten, jedoch ein
ganz neuer Prozessionsweg eingeführt, und zwar im Gegensinn des
Sonnenumlaufes. Im 19.Jahrhundert führte der Umgang von St.Mi¬
chael durch die Zeughausgasse zum ersten Altar beim Regierungsgebäude

auf dem Postplatz, dann durch die Neugasse zum zweiten Altar

auf dem Kolinplatz, durch die Altstadt-Untergasse zum dritten
und zum vierten Altar beim Schulhaus, dem heutigen Bauamt, und

Abb. 2
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4 Zug. Fronleichnamsfeier
auf dem Kolinplatz.

Anonyme Postkarte,
um 1929. Pfarrarchiv
St.Michael Zug.
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Abb. 3

Abb. 4

zurück durch die Grabenstrasse zur Oswaldskirche14. Diese gen Norden

betonte Ausrichtung wurde 1913 insofern noch verstärkt, als

man damals die Prozession ins Bahnhofquartier ausdehnte und Pfarrer

Franz Weiss ein Jahr später der Nachbarschaft Neustadt einen Altar

bewilligte15. Sowohl die 1911 gedruckte Prozessionsordnung als
auch der dem frühen 19. Jahrhundert entstammende Prozessionsweg
wurden mit verhältnismässig geringen Änderungen bis vor knapp
20 Jahren eingehalten, dann ist in Zug die feierliche Prozession
abgeschafft und durch einen kurzen Gottesdienst auf dem Kolinplatz
ersetzt worden. Weg und Platz als «institutionalisierte Form menschlicher

Bewegung» sind hier einstweilen aufgehoben.

Résumé Dans la ville de Zoug, la procession en l'honneur du Saint Sacrement
connut un déploiement extrêmement somptueux et diversifié. Les
origines de la Fête-Dieu et de la procession remontent au 14e siècle;
dès le 16e siècle et jusqu'à 1795 environ, certaines étapes du cortège
avaient lieu sur des bateaux. Au 19e siècle, on introduisit un parcours
tout à fait nouveau, de sens contraire.

Riassunto La processione solenne del Corpus Domini a Zugo divenne, nel
corso dei secoli passati, uno spettacolo sempre più pomposo e
svariato. L'origine delle feste in occasione di tale ricorrenza risale al
secolo XIV; a partire dal secolo XVI fino al 1795 il corteo consisteva, a

tratti, in una sfilata di battelli. Nell'Ottocento fu poi stabilito un
nuovo tracciato per la processione, che doveva svolgersi in senso
contrario a quello tradizionale.

Anmerkungen ' Lang, CASPAR. Historisch-Theologischer Grund-Riss der alt- und jeweiligen Christli¬
chen Welt, I. Einsiedeln 1692, S.914. Abdruck des Kapitels über den Kanton Zug: Eine
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1: Christine Kamm Kyburz, Zug. - 2-4: Nach Vorlagen im Pfarrarchiv St.Michael Zug.

Dr. Christine Kamm-Kybiirz, Kunsthistorikerin, Rothausweg 14, 6300 Zug
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